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Arn lrhtr» Dijsrn Drod! 

Marburg, 20. Dezember. 

Der letzte Bissen Brod soll geopfert wer» 
den, wenn da< Aergste dtoht l — so hat Fttrst 
Calm anläßlich der Verhandlung über die 
Wehrvorlage im Herrenhause gerufen. 

Wie kommt Pontius in» Kredo? Was 
weiß dieser Redner, waS seine Parteigenofsen-
schast im Herrenhause vom Brod, zumal vom 
letzten Bissen? 

Jedes Volk soll bereit sein, im schlimmsten 
Falle das Aeuberste zu wagen für die Rettung 
des Staates — aber diesem Soll steht die ent' 
sprechende Verpflichtung gegenüber. Der Grunv 
zu dieser selbstlosen Hingebung muß im Frieden 
gelegt werden. Sind unsere Nachbarmächte 
aberzeugt, daß wir uns tapfer wehren, daß 
unser Heir im Felde ein opferfähiges und 
opferfreudiges Volt hinter sich hat als die 
stärkste Reserve, dann ist di^e Ueberzeugung 
eine Gewähr des Friedens, me Niemand eine 
bessere geben kann. 

Wenn Staatsmänner und Vertreter, die 
noch nie der Noth ins bleiche Antl tz geschaut, 
auf die Gefahr derselben hinweisen unt) war» 
nen, so dars noch weniger die Stimme Jener 
ungehört verhallen, die sich mit der Noth selbst 
um das tagliche Brod schlagen müssen und 
diese dilden die übergroße Mehrheit. 

Die Massenverarmung führt auf geradem, 
kurzem Wege zum Staatsbankerott, wenn der 
bewaffnete Frieden so sortdauert, wie bisher. 
Nach dem Zusammenbruch der Einzelwirthschaft 
und der StaatSwirthschaft im Frieden auf Be­
geisterung im Kriege hoffen, aus die Opferung 
des letzten Bistens Brod rechnen sür eine Zeit, 
wo kein solcher Bisten mehr versttgbar, ist ein 
Wahn, dessen Schrecken Oesterreich nicht zu 
überleben vermag. 

Erleichterung der Steuern und Hilfe gegen 
den wirthschofllichen Niedergang seiner Bürger 

A l e u i t l e t o n .  

Ktr schwärzt Viorg vo« SerbitN. 

(Schluß.) 

Auch der schwache Sultan erklärt sich gegen 
die Janilscharen, ist aber zu schwach, etwas zu 
thun. Di« Herren Serbicns, von zwei Seiten 
bedroht, suchen „Nuhe und Ordnung" durch 
ein schaudervolles Blutbad (Februar 1804) her-
zustellen. Jetzt tritt der schwarze Georg auf. 
Dle Janilscharen wollen ihn sangen, sie finden 
aber blos sein leeres Gehöft, das in Flammen 
ausgeht. Er sieht zu von einem Berge. Nicht» 
war ihm geblieben, als sein erhöhter Nachtdurst, 
Waffen und Haiduckensreunde. Ein Janitschar-
beamter bei Belgrad liegt eines Morgens er-
mordet vor seinem niedergebrannten Hause, eine 
Thal des schwarzen Georg, der nun mit einem 
Schlage Held Serbiens wird. Alles, mit Nache 
im Herzen, strömt ihm zu. Sein Nachek^rps 
verbrennt und ermordet alles, was Türkisch 
heißt, über das Lard hin. Ueberall bilden sich 
neue Freikorps der Nache. Die Janilscharen 
bitten um Flieden, aber der schwarze Georg 
weist sie ab. Sie werben in benachdarien Län. 
dern alles Gtsinkel an, und suchen sich so von 

kann der Staat nur bieten und sich selbst wlrth« 
schaftlich und politisch retten kann er nur. 
wenn die Heereskosten im Frieden auf ein leicht 
erschwingliches Maß herabgesetzt werden — 
wenn der Frieden selbst dadurch gesichert wird, 
daß er kein bewaffneter mehr ist — wenn da» 
stehende Heer aufgehoben wird und die heute 
noch verlockendste Gelegenheit keine Krieger 
mehr machen kann — wenn einer Volkswehr, 
zahlreich wie das jetzige Heer, gut ausgerl^stet 
und genllgend vorgeübt, die Vertheidigung des 
Staates übertragen wird. 

Mögen Fürst Salm, alle Grafen, Fürsten 
und Kardinäle des Herrenhauses sich nie ge» 
drängt sohlen, ihren „letzten Bissen" auf dem 
Altar des Vaterlandes opfern zu sollen. Diese« 
Opfer käme zu spät; sie fänden die heilige 
Stalte bereits leer gebrannt und lägen die 
Seher, die Priester und die Beter schon todt 
um dieselbe. 

Franz Wiesthaler. 

Äur Zeschichte des Tages. 
Während wir diese Zeilen geschrieben, ist 

zu  W ien  de r  Wür fe l  übe r  d ie  Wehrvo r l age  
gefallen. Der linke Flügel des liberalen Klub» 
hat wohl den Ausschlag gegeben: waren diese 
Mitglieder standhast, wie bisher, dann fruchtete 
es der Regierung nicht«, wenn sogar der rechte 
Flügel des Klubs, der sich an der zwnten Ab« 
stimmung nicht betheiligt, bei der dritten und 
letzten sür die Vorlage eingetreten. 

W i l he lm  I .  und  se in  M in i s te r  
für Kultus und Unterricht wetteifern 
mit einander in Frömmigkeit und betonen die 
Nothwendigkeit christlicher Erziehung. Der Ho-
henzoller ist um seinen Thron besorgt, vergißt 
aber, daß die ^Liebden" in Eh urHessen und 
Hannover ebenfalls getrachtet, durch eine christ­
liche Erziehung ihren Thron zu sichern und 
daß sie von demselben herabgestoben worden 
durch den christlich erzogenen und streng kirch­
lich gesinnten „Vetter" in Berlin. 

außen zu siälken. Die Serben sahen nun ein, 
daß Einheit in ihren Guerilla-Nachekrieg kom­
men müsse, und wählten den schwarzen Georg 
zum Kommandanten von Serbien. 

Er warf Zuzüge der Ianitjcharen aus Bo»-
nien und der Bulgarei mit dem grlindlichsten 
Ersolge zurltck, dann rückte er mit reicher Beute 
gegen Belgrad, und eroberte es. 

Die vier Häupter der Janitschareu - Regie­
rung liegen am folgenden Tage zu Fützeu des 
schwarzen Georg. Der Sultan hatte die Serben 
bisher sogar unterstützen lassen. Aber nun sollt' 
es gut sein, man sollte die Waffen niederlegen. 
Die Großen Serblens waren, w>e der schwarze 
Georg, noch nicht zufrieden, aber schon neivisch 
auf die Popularität und Macht ihre« Komlnan« 
danten. Sie drangen in ihn, daß er daß Kom­
mando niederlege, besonder» der Knes Theodosje, 
der hinzusügte, daß er seine Befehle nicht mehr 
beachten werde. Der schwarze Georg, mitten 
unler ihnen stehend, blitzt unter seinen schwar­
zen Brauen hervor, zieht ein Pistol au» der 
breiten Brustbinde und mit den Worten: „Dann 
nimm, wns dem Empörer gebührt!" schleßt er 
ihn durch die Brust. Der Meuterer zuckt einige 
Male im Kreise der serbischen Großen und liegt 
bann still. Der schwarze Georg berathet mit den 
Ulnyehenden^ ungestölt von ihnen, ungestört von 
delu Manne zu ihren Füßen. 

D ie  Se lbs the r r scha f t  i n  Ruß land  
bildet sich ganz systematisch aus. In jedem 
Dorfe soll eine Polizeibehörde errichtet werden 
und will die Regierung begnadigte Sträflinge 
als Spür- und Fanghunde gebrauchen. 

D ie  P fo r l e  is t  e i f r i g  bes t reb t ,  den  Be r ­
liner Vertrag auch Montenegro gegenüber zu 
vollziehen — mit dem groben Maul vor der 
OeffeMlichkeit; im Geheimen werden aber die 
Albanier zum Widerstand ermuntert. Wenn die 
grimmige Kälte nachläßt, kann auf jenem Bo­
den die Saison der Vllttbäder beginnen. 

vermischte Rachrichte». 
(D ip lo lna t i e .  Bezüge  de r  ös te r re i ch i sch ­

ungarischen Vertreter.) Der Voranschlag des 
gemeinsamen Staatshaushaltes gibt auch einen 
Ueberdl'ck üb-r die Höhe der Gehalte, die un­
sere Gesandten im Auelande beziehen. Diese 
Ziffern liesern incht blos einen Beleg für die 
Bedeutung eines jeden Gesandtschost» - Posten, 
sondern noch mehr einen Einblick in die sozialen 
Verhältnisse des Landes, in detn »tnsere Vertre­
ter wirken. Großbritanien ist nicht gerade der 
sür unsere politischen Interessen wichtigste Staat, 
allein es ist das reichste Land Europas und sind 
die Bedürsnisse daselbst auch am größten. Unter 
allen österreichischen Gesandten bezieht demnach 
der Botschasler in London den höchsten Gehalt 
iln Betrage von 81.000 st. Heuer ist die Summe 
um 3000 st. höher als im vorigen Jahre; das 
Ministerium des Aeußeru rechtfertigt dies mit 
dem Umstände, daß der „Hausherr" unsere» 
Botschafters die Miethe von dessen Hotel um 
3000 fl. gesteigert habe. Ol) wohl Gras Karolyi 
deßhalb mit der Kündigung der Wohnung ge» 
droht haben mag? Die Botschafter in Frank­
reich, Graf Beust, und in Rußland, Baroll 
Langenau, beziehen je 78 100 fl. jährlich, so 
viel wie bis zum vorigen Jahr» der Gefatldte 
in England. Wir wissen nicht, ob die Vertreter 
Oesterreichs in Paris und Petersburg ebenfalls 

Der Kalnpf wird nun als Revolution fort­
gesetzt, der schwarze Georg wird ihr absolutes 
Haupt (1804). Aver er schwankt schon beim 
ersten Schritt, bittet Oesterreich, dann Rußland 
um — Unterstützung der Revolution, und wird 
auf türkische Gnade verwiesen. Diese koimnt in 
Form eines türkischen Heeres. Der Kommandant 
von Serbien schlägt e» von den Grenzen Ser­
biens zurück. Allgemeine Begelsterung und 
Einigkeit, die den schwarzen Georg zum Vrliovui 
V02ä (obersten Anführer) erhebt. 

Von allen Grenzen her drohen türkische 
Truppen, so dab der schwarze Georg, der nicht 
iibsrall s^in kann, viele lvichtige Zugänge an­
dern Führern übergeben lnuß. Nach manchen 
Scharmützeln werden mehrere geschlagen, dann 
bricht die türkische Hauplmachl mordend und 
brennend über das Land h cein, vielleicht in 
Folge von Verrath. 

Serbien ist vollställdig unterjocht (1806). 
Nur von einem trofft man noch, vom schwarzen 
Georg. Was noch Muth hat, flüchtet sich zu 
ihm. Er wülhet lnit Erfolg uinher. Bei Wisch-
var, dicht an d:r Save, kommt es zu dreitägi­
ger Schlacht. D.'r schlvarze Georg, vunkel und 
glühend hervorragend überall, wo es am blu­
tigsten herging, nur durch seine Miitze vor den 
Gemeinen kenntlich, mit langer Damascener-
flinke in der Rechten, Pistolen und Handschar 



de» eigenen Hotel» entbehren; wir fürchten in 
diesem Falle, daß die betreffenden Hauteigen-
lhümer, verlockt von dem Beispiele ihre» Kolle­
gen in London, qleichfall» eine Erhöhung der 
Miethe eintreten lassen werden. Der österreichi» 
sche Gesalidte in Berlin, Graf Szechenyi, be-
zieht so wle derjenige am königlichen Hofe zu 
Rom, Graf Wimpffen, 53.100 fl. Dann reiht 
slch unser Internuntius in Konstantinopel mit 
39.900 und unser Gesandter beim Papste. Graf 
Paar, mit 36.900 fl. an die Vorigen. Hierauf 
folgt der Gesandte in Spanien mit 29000, in 
Persien mit 2l.300, in Rumänien mit 20.000 fl. 
Zwifchen 15- bis 20 000 fl. beziehen die Ge» 
sandten Oesterreich» in Baiern, Belgien, Brasi-
lien, Dänemark, Griechenland, den Niederlanden, 
Nordamerika, Schweden, Serbien. Am geringsten 
dotirt erscheinen dann die Vertreter Oesterreich» 
in Montenegro mit 13.200 fl., Sachsen 8400 fl, 
Württemberg 8400 fl. und endlich in Portugal 
mit 7000 fl. 

(Gewerb l i che  Fachschu len . )  Oes te r ­
reich zählt in diesem Jahre 7ö Fachschulen, 
159 Lehrkräfte und 4053 Schüler, darunter 
2212 ordentliche und 1846 außerordentliche. 
Gegen 1876 zeigt dieser Bestand eine Vermin­
derung um eine Schule und um ö Lehrkräsle, 
hingegen ein Steigen der Schüler um 188, 
wovon 96 auf die ordentlichen und 92 auf die 
außerordentlichen entfielen. Geht man die ein­
zelnen Kategorien durch, so findet man zunächst 
bei der weltau» stärksten Adtheilung der Fach­
schulen sür Stickerei, Spitzenklöppelei und We­
berei eine Verminderung um 4 Schulen, die 
durch da« Aufhören der Maschinenstrickkurfe zu 
Prag. Graz, Klagenfurt und Lemberg entstan 
den ist. Auch die Zahl der Lehrkräfte ist von 
74 auf 67 und jene der Schüler V0lt 1605 aus 
1703 gesunken. Den stärksten Anthetl an diesem 
ungünstigen Verhäitnch haben die Spttzenkiöppel-
schule zu Jdria, deren Besucherzahl von 259 
aus 174, und die Fachzeichen- und Webeschule 
zu Rrichenberg, deren Schülerzahl von 135 auf 
70 fiel. Die meisten» bestdesuchte Schule ist die 
Wiener Webe- und Manufaktur - Zeichenschule, 
deren Schülerstand von 263 auf 325 Köpse 
wuchs. Die zweite Abtheilung bilden Fachschulen 
für Holz- und Steinbearbeitung. Die Zahl der» 
selben hat sich gegen da» Vorjahr um dleBerg» 
reichensteiner Fachschule und Lehrwerkstätte sür 
Holzindustrie und um die Fachschule sür Holz­
schnitzerei, Tischlerei und Dreherei zu Zahopane 
vermehrt, die Zahl der Lrhrkräste hat stch hin­
gegen um 6 und jene der Schüler um 14 ver-
miltdert. Die bedeutendste Anstalt dieser Abthei­
lung, welche im Ganzen 22 Schulen, 43 Lehr­
kräfte und 762 Schüler zählt, ist die Wiener 
Fachschule der Drechsler-Genossenschast. die 140 
ordentliche Schul?r zählt. Die dritte Abtheilung 
umsaßt die Fachschulen sür keramische, Sidero-

im Gürtel, Alle» durch sein Beispiel und seine 
einzigen Kommai.doworte: Laiäomo t Iläarimo! 
(Draus! Vorwärt»!) mit sich in den Feind 
hineinreibend, kommt al» vollständigster Sieger 
aus dem Leichenhansen de» gänzllch von leben­
den Feinden geräumten Schlachtfelde» zum Vor­
schein. 

Alle Türken stnd au» Serbien geflohen. 
Serbien, 1806 vollständig unterjocht, war 1807 
wieder frei durch ven schwarzen Georg. 

Belgrad wurde unter dem fürchterlichsten 
Blutvergießen und Grüuelszenen, der schwarze 
Georg zuerst auf den Wällen, erobert. Seine 
besten Freunde und Anhänger spielten nun 
Haiducken gegen da» eigene Volk, und lösten 
die Zungen seiner alten Gegner. 

Im Jahre 1808 war Waffenstillstand. Seine 
Gegner drangen auf Anrufung russischer Htlse 
und Entfernung zunächst seiner Getreuen. Der 
ihm im eigenen Lande drohenden Gefahr fucht 
er durch kühne Thaten zu entgehen; durch Re-
volutwnirung der christlichen Bevöikeruug Bos­
nien». Albanien» und der Herzegowina gegen 
da» Tttrkenthum. Erst stegr-'ich, dann auf allen 
Punkten geschlagen und fliehend (nachdem sich 
sein Freund Stevo mit allen den Seinen in 
die Luft gesprengt, von deren Köpfen die Tür­
ken den entsetzlichen Schädelthurm bei Nissa 
bauten), dann wieder Alle» gewinnend, war er 

lith- und Glasindustrie. Der Stand dieser 
Schulen ist der gleiche geblieben wie im Vor­
jahre, nämlich 6, und der Besuch derselben ist 
in erfreulicher Zunahme begriffen, indem die 
Schalerzahl von 642 auf 803 stieg. Die her» 
vorragendsten Jnstuute sind die Fachfchule für 
Glasindustrie zu SteinsSönau mit 288 und die 
Fachschule sÜr Gla»indufirie und Lehrwerkstätte 
für Holzschnitzerei zu Heida mit 209 Schülern. 
Die vierte Abtheilung begreift die Fachschulen 
für Metallindustrie. Derselben wurden 1378 7, 
1879 9 gezählt. Zugewachsen sind die sachliche 
Fortbildungsschule für Gold-, Silber- und 
Bronze.Arbeiten, welche sich eine» Zuspruch» 
von Il3 Schülern zu erfreuen hatte, und die 
Lehrwerkstätte in Ferlach, die 37 Schüler im 
Eröffttungsjahre zählte. Die am stärksten besuchte 
Anstalt — 1879 146 Schüler — ist die Fach, 
schule für Eisen- und Stahlindustrie in St'yr. 
Sämmtliche 9 Schulen zählten 2ü Lehrkräfte 
und 543 Schüler. Die fünfte, letzte und kleinste 
Abtheilung wird von den Fachschulen verschie« 
denen Charakter» gebildet. Dieselbe zählte im 
Jahre 1879 5 Schulen, 7 Lehrkräfte und 246 
Schüler. 

( Landw i r t hscha f t l i che r  K red i t .  — 
Organisirung.) Der österreichische Agrartag hat 
e» al» seine volle Ueberzeugung ausgesprochen, 
daß eine Lebensbedingung unserer Landwirlh» 
schast und unserer Industrie: billige» Gelo, 
nur dann zu hoffen ist, wenn der Staat da» 
Gleichgewicht in seinem Hau»halte herstellt 
und nicht sortwährend durch seine Anlehen da» 
nöthige Kapital den arbeitenden Kreisen ent» 
zieht oder diese» doch sehr vertheuert. 

Der Agrartag sieht in der Gründung von 
Pjandbries-Jnstituten ol» Vereinen der Schulv« 
ner, sowie in der Kceirung von Landes-Hypo-
thekenbanken da» wesentlichste Mittel, um den 
Grundbesitzern unkündbare Nealdarlehen zu 
mäßigen Zmsen und billigen Rückzahlung»-Be-
dingungen zu verschaffen. Der Agrartag erkennt 
jedoch die Sparkassen de» flachen Landes auch 
im Falte der Kreirung der oben empfoh­
lenen Anstalten als jene Institute an, welche 
in erster Linie berufen sind, den kleinen Grund» 
besitzern den nöthigen Realkredit zu gewähren 
und ist auch überzeugt, daß die Sparkassen 
dieser Aufgabe nur durch Herabsetzung des 
Zuissusies, Milderung der Nückzahlungsbedin-
gungen und Einschränkung de» Kündigung»-
Vordehalte» gerecht werden können. Aushebung 
der die Verwendung de» Reinertrage» zu Hu­
manitären Zwecken normirenden Gesetzesbestim­
mung, Verdand der Einzelinstitute unter ein­
ander und Mobilistrung der Einlagen durch 
Erweiterung de» Geschäst»kreise» würden die 
Mittel hiezu bieten. 

Der Agrartag gibt dem Bedauern Au»-
druck, daß Waisengelder nicht wie srüher der 

1809 zum zweiten Male Retter und Befreier 
Serbien». 

Retter Serbiens? Zu Neujahr 1810 klagen 
ihn die Großen al» — Feind de» Ezaren von 
Rußland an. Noch können sie ihn nicht stürzen, 
aber Neid und Mißgunst verschwören sich gegen 
ihn. Jtir zuvorkommend, läßt sich Georg von 
der Neujahr.Volkeversammlung 181! zum Haupte 
der Natlon au»rufen, und die Verschwörer beu­
gen sich. 

Der ehemalige Haiduck und Schweinemäster 
ist nun Haupt eine» freien Volkes. Aber ihm 
schwindelt aus dieser Höhe. Der Sultan bittet 
ihm den Fllrstentitel. Der zweimalige Besreier 
Serbiens, Haupt der tapfersten Nation, bittet 
jetzt Rußland um Erlaubniß, diesen Titel an. 
zunehmen. Nußland überlieferte ihn und sein 
Volt wieder ganz der Gnade de» Sultan». 
Wer nach außen um Erlaubniß gefragt, ob er 
so frei sein dürfe, verdiente nicht Besseres. Um 
nur Haupt der Nation zu bleiben, gab er dem 
Sultan mehr, al» verlangt ward, Festungen, 
Kaiwnen, Alles. Das Volk wüthet über ihn. Er 
will seine Stelle retten und greift wieder zur 
Damascenerfllttte, zum Ausstaitd gegen die 
Türkei. Die einzelnen Serbenhausen streiten 
und sallen wie Spartaner, ober der schvarze 
Georg ist verschwunden, geflüchtet nach Oester­
reich (2. Okt. 1813). Der neunjährige Freiheits-

Landwirthschast zugeführt, sondern in Staats­
papieren angelegt werden. 

Der Agrartag hält die Institution der 
Grnndschuldbriefe, wie selbe im preußischen 
Grundbuch»gtsetze enthalten ist, zur Hebung 
de» Immobiliarkredit» in»besondere in der Rich­
tung sür empsehlenswerth, al» diese Institution, 
angewendet aus Spartassendarlehen, an die 
Stelle der Pfandbriefe treten und unkündbare 
Kapitalien den Sparkassen zuführen könnte. 

Der Agrartag erklärt, e» erscheine durch­
aus nothwendig,, daß die österreichisch-ungarische 
Bank die durch die gegenwärtige Lage des 
Geldmarktes durchaus ungerechtfertigte Höhe 
des Zinsfußes ihrer Hypothekardarlehen ermä­
ßige, und sei aus eine den Bedürsnissen der 
Landwirthschast angemessene Organisation der­
selben entsprechende Rücksicht zu nehmen. 

Der Agrartag spricht seine Uebeerzeugung 
dahin aus, daß die Anwendung de» Einkom­
mensteuerpatentes vom Jahre 1849 aus jene 
Kreditgenossenschasten, Vorschuß- und AuShilsS-
kassesivereiue, die ans Selbsthilfe beruhen, auf 
keinen Gewinn berechnet sind und sich nur auf 
ihre Mitglieder beschränken, das Besiehen der­
selben gefährdet, ja unmöglich gemacht hat. Er 
erblickt einzig und allein in der ehesten Durch­
führung der Steuerreform, durch welche diese 
Vereine hoffentlich vollkommen entlastet werden, 
ein Mittel, dem momentanen Kreditbedürfnisse 
der Landwirthe zu genügen. 

Endlich werden noch folgende Anträge 
zum Beschluß erhoben: Zur Besriedigung vor­
übergehenden GeldbedürfnisssS des LandwirtheS 
für BetriebsauslaAen und Meliorationen ge­
nügt der von den Vorschuß-und Kreditvereinen 
gewährte dreimonatliche Wechselkredit nicht, es 
ersordern die Verhälinisss des landwirthschast-
lichen Betriebes vielmehr eine Verlängerung 
der VersaUsfristen. Wechsel und Bürgschast 
empfehlen sich sür Darlehen an kleine Grund­
besitzer weniger und erscheinen nur für die 
kürzeren anwendbar. Für die Sicherstellung 
von Darlehen mit etwas längerer Verfall»srist 
bieten die Verpfändung der Bodenerzeugnisse 
oder die Bestellung einer Hypothek Mittel dar, 
welche der Natur de» landwirthschaftlichsn Be­
triebe» mehr entsprechen. Doch muß für letztere 
Art der Sicherstellung eine Erinüßigung der 
Slaat»gebühren al» nothwendige Vorau»setzung 
anerkannt werden. — C» erscheint in hohem 
Grade wttnschen»werth, daß die Sparkassen die 
Gewährung kurzsristiger Darlehen in den Be­
reich ihrer Thätigkeit ausnehmen. Jsolirte land-
wirthschaftliche Kreditvereine stnd nicht mehr in 
der Lage den Bedürfnissen zu entsprechen, viel­
mehr bedürsen auch sie gleich den Sparkassen, 
der Zentralinstitute in den Mittelpunkten de» 
Verkehr». 

kamps de» tapfersten Volke» lag zu den Füßen 
de» türkischen Großherrn. 

Milosch Obrenooitsch, auch ehemals Schwei­
nehirt, dann Mitkämpfer, wird kluger Ho»podar 
von Serbien und diptomatistrt zwischen Selb­
ständigkeit und Gehorsam, zwischen Rußland, 
Oesterreich und der Türkei, bi» er auch wegge­
jagt wird. Im Frühjahr 1817 erscheint der 
schwarze Georg wieder in Serbien, bei einem 
alten Gastsreunde Wuitza, der ihm — auS <Le-
sälligkeit gegen Milosch — im Schlase mit einem 
Beile den Kops abhackt und denselben an den 
Hospodaren sendet. Dieser schickt ihn an einen 
türkischen Pascha, dieser an den Sultan, welcher 
ihn an der Psorte des Serail» annageln läßt. > 
Darunter die Unterschrist: „Kops de» berüchtig­
ten serbischen Kara Djordje!" — Milosch ließ 
den kopflosen Körper in der Kirche von Topola 
begraben und darüber „dem Befreier Serbiens" 
ein Denkmal setzen. Dem Befreier, nein, dem 
Repräsentanten de» Unterganges Serbien» unt» 
jeder Nation, die Freiheit zu erkämpfen, aber 
vor Neid, Zwietracht, Herrschsucht, Eigennutz 
und Erlaubnissen von außen her si? nicht zu 
würdigen und zu wahren weiß. 



ZNorburger Rerichle. 
Sitzung dtS GemeindeiatheS vom 18. Dez. 

Die Vertreter der hier eingepsarrttn Ge­
meinden sind erschienen, um vereint mit dem 
(Semeinderathe die Wahl dsr Kirchenkonkurrenz > 
Au<^chafse vorzunehmen. Es werden gewählt: 

1. Für die Dom» und Stadtpfarre die 
Herren; Dr. Duchatsch, Johann Girstmayr s., 
Dr. Franz Nupntt, Dr. Josef Echmiderer und 
Fra»'z Bindlechner. 

2. Ftlr St. Magdalena die Herren: Jcsef 
Povoden, Dr. Josef Schmiderer, Josef Petz, 
Ludwig Bitterl von Tessenberg und Georg 
Pfchunder. 

3. Für die Pfarre in der Grazervorsladt 
die Herren: Dr. Josef Schmiderer, Joses Her­
zog, Dr. Franz Rupnik und Franz Vofchnik. — 

Nach dem Beginn der eigentlichen Sitzung 
werden als Mitglieder des Sparkasse-Ausschusses 
die Herren: Jos. Herzog und Ant. v. Schmidt 
gewählt. (Berichterstatter Herr Ludwig Bitteil 
von Tessenberg.) --

Die Nechtssektion prüft die Ergänzungs­
wahlen für den Gemeinderath; der Vorgang 
wird richtig befunden und wird beantragt, die 
Wahlen für gillig zu erklären. Der Gemeinde­
rath erhebt diesen Antrag zum Beschluß. (Be­
richterstatter Herr Dr. Josef Schmiderer.) — 

Herr Julius Pfrimer berichtet über die 
Aenderung des Heuwage-Tarifs. Die Sektion 
stellt den Antrag, vorläufig auf die Dauer 
eine» Jahres (vom 1. Jänner 1830 an) fol­
gende Herabsetzung eintreten zu lassen: 

Für hundert Kilo Heu und Stroh 3 kr., 
sür Hadern, Knochen, lebendes Vieh 3 kr., für 
Kohlen, Kalk, ltartofseln und Getreide 2 kr., 
für Dünger und Steine 1 kr., für alle nicht 
genannten Waarengattungen 3 tr. 

Herr Vice-Bürgermeister Stampfl bean­
tragt, einen allgemeinen Tarif von 2 kr. ein­
zuführen. 

Herr Franz Bindlechner unterstützt den 
Antrag der Sektion. 

Für den Antrag des Herrn Stampfl spre» 
chen die Herren: Malco, Mox Baron Nast, 
Anton Badl. 

Dem Seklionsantrage wird beigestimmt 
und soll tie Kundmachung unverzüglich erfol­
gen. — 

Der Bericht de» Herin Karl Flucher über 
den Brunnenbau im Friedhofe zu Pobersch 
wird zur Kenntnib genommen. — 

Herr Mox Baron Rast tadelt, daß die 
EinHeber des Platzsammlungsgefälle» nicht im­
mer ihr Abzeichen tragen. Am vorigen Sams» 
tag sei debhalb ein Bauer renitent geworden, 
habe sich aber durch einen Polizeiwachmann 
belehren laffen, daß der Betreffende wirklich 
ein Bestellter der Gemeinde ist. Der Herr 
Bürgermeister wolle strenge darauf sehen, daß 
die Einheber ihr Kennzeichen tragen. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
erklärt, Fürsorge zu treffen, daß eine solche 
Nachlässigkeit nicht mehr vorkomme und sei er 
dankbar für diese Mittheilung. — 

Die Sitzung zur Erledigung der übrigen 
Verhandlungsgegenstände wird am 29. d. M. 
stallfinden. 

(Neue  F i rma . )  Im  Hande ls reg i s te r  des  
Kreisgerichtes Eilli ist d»e Firma „Joseph Sed-
nunek, Handel mit gemischten Waaren zu St. 
Leonhardt (W. B.)" eingetragen worden. 

(Raub . )  Am 12 .  Dezember  Nachmi t t ag  
2 Uhr ist der Inwohner Johann Tergletsch 
von Polana, roelcher in Marburg zwei wollene 
Halstücher gekauft, auf dem Rückwege im 
Windenauer Walde von zwei Männern dieser 
Gegenstände und der ganzen Baarschast (4 fl. 
50 kr.) beraubt worden. 

(Se lbs tmord . )  I n  S t .  Lo renzen  an  de r  
Kärntnerbahn hat sich der Bauernsohn Ferdi­
nand Puscharnik, welcher schon seit längerer 
Zeit gemüthskrank gewesen, erhängt. 

(Raubmord . )  Am Fre i t ag  6  Uhr  Mor ­
gens wurde im Thesenwaide bei Marburg ein 
Mädchen im Alter von 25 Jahren todt — mit 
zerschmettertem Kopfe — ausgesunden und mub 
sich die Unglückliche nach den Spuren zu schlie­
ßen tapser gewehrt haben. 

(B räune . )  D ie  Vo lksschu le  i n  Gams  i s t  
wieder eröffnet worden, nachdem in der ganzen 
Schulgemeinde gar kein Bräunefall mehr vor­
gekommen. Die Schließung war auch nur aus 
vem Grunde erfolgt, weil ein dreijähriges Kind 
des Gemeindedieners, welcher im Schulhause 
wohnt, an der Bräune erkrankt und gestorben. 
Außer diesem Falle gab es in Gams nur zwei 
Elkankungen gleicher Art. 

(Bahnve rb indung  zw ischen  Nad .  
kersburg nnd der Südbahn.) Bei Ri­
chard Kodolilsch in NadkerSburg hat eine Ver­
sammlung von Stadtl,ürqern und Grundbesitzern 
stattgesunden, um betreff» einer Nebenbahn 
Nadkertburg-Spielseld oder Nadersburg-Leibnitz 
zu verhandeln. Ein Komite soll mit der Aus-
sührung betraut werden. 

(Ve r t re tung  de r  S  tad tgeme inde  
Pettau.) Am 19. d. M. Nachmittag wurde 
die Bürgermeisterwahl in Pettau vollzogen und 
erhielt Herr Dr. Karl Bresnig alle Stimmen, 
wurde somit zum Bürgermeister der Stadt 
Pettau wiedergewählt. Zu Gemeinderäthen wur­
den gewählt die Herren: Ernest Eckl, Konrad 
Fürst, Dr. Jakob Ploj und Franz Wibmer; 
die übrigen Mitglieder des Gemeindeausschnsles 
sind die Herren: Joseph Bratschko, Dr. Franz 
Strafella, Anton Luschar, Franz Strohmaysr, 
Georg Murschetz, Ludwig Bauer, Jakob Ferk, 
Karl Kasper, Anton Fichna, Joseph Zistler, 
Georg Maerz, Wilhelm Piek und Dr. Anton 
Nack. 

(Von  C i l l i  nach  l i n te r .D raubu rg . )  
Die Stadtgemeinde Cilli ersucht das Abgeord­
netenhaus in einer Petition um Sicherstellung 
des Baues einer Eisenbahn von CiUi nach 
Unter-Drauburx. 

(Thea te r . )  Im  Stad thea te r  f i nd t  heu te  
eine in mehrfacher Beziehung interessante Vor» 
stellung statt. Zur Aufführung gelangt gleich­
sam zur Erinnerung an den jetzt verblichenen 
Dichter Anton Langer deffen bestbekanntes Stück 
„Ein Wort an den Minister" und die seit Jah­
ren hier nicht gehörte Operette „Die Zauber­
geige" bekanntlich eine der melodiösesten Schö­
pfungen Offendachs. Auch in einem anderen, 
als dramatischen Knnstgenre bietet der heutige 
Theaterabend etwas Außergewöhnliches mit dem 
Gastspiel der berühmten Lustkönigin Miß Dare, 
welche in Gemeinschaft mit dem Turnerkönig 
Angelo Gerlini in Wien lange Zeit eine Zug-
krast ersten Ranges bildete. Man sieht also, 
die hiesigen Theaterverhältnisse gestatten den­
noch. „etwas springen zu lassen". 

(Zu Gunsten de» Schulpfennigs.) 
In Windisch-Feistritz (Manhartischer Saal) 
wird am 3l. Dezember ein Tanztränzchen, 
verbunden mit einem Glückshafen, stattsinden 
und ist der Reinertrag zu Gunsten des Schul-
Pfennig» bestimmt. 

(Sy l ves te r -Abend . )  D ie  Südbahn -
Liedertafel hat am 29. November d. I. ihre 
Thätigkeit wieder aufgenommen und veran­
staltet für den 31.d.M. im Saale „zur Stadt 
Wien" einen Sylvesterabend. 

Theater. 
( ^S )  Donners tag  den  18 .  Dezemb.  „D ie  

Krisen". Lustspiel in 4 Akten von Bauernselv. 
Leider war auch dieses gute und bekannte Sttick 
des vaterländischen Schriftstellers nicht im 
Stande, eine größere Anziehungskrast als andere 
auszuüben und das Haus bot in seiner Leere 
wieder einen trostlosen Anblick. Gespielt wurde 
im Ganzen genommen recht gut, nur störte e», 
das zeitweise der Souffleur sich zu stark ins Zeug 
legte. Frl. Henle (Priska) hat ihre Rolle mit 
Mehr Geschick und Feinheit als sonst wiederge­
geben und schlug bei der Liebeserklärung dcm 
Baron von Hohenberg gegenüber einen ge-
müthvollen und weichen Ton an, der verständig 
angepaßt und darum auch vLN Beifall begleitet 
war. Frau Braunhoser (Babette) war in jeder 
Beziehung eine recht dezente Schwiegermutter. 
Mit gewohnter Sicherheit und gefälligem Spiel 
wurde von Herrn Reiff der „Baron von Hohen­
berg" gegeben; Beifall lohnte seine gediegenen 
Ausführungen. Köstlich und charakteristisch wurde 
von Herrn Greeff der reiche Fabrikant „Lämm­
chen", das Prototyp eines Pantoffelhelden, in 

Spiel und Geberbe repräsentirt. Recht brav 
waren euch die Leistungen der Herren <5onnard 
(Doktor) und Nedelko (Simon), welche sowie 
die Vorgenannten Beifall ernteten, und e» ge­
reicht namentlich Herrn Connard zum Verdienst, 
sich in dieser größeren Nolle, die seiner Indivi­
dualität ferner liegt, so gut zurechtgefunden zu 
haben, nur möchten wir den Wunsch ausspre­
chen, daß er seine Aussprache von den Ange­
wohnheiten der Theaterschule befreien und der 
Natürlichkeit entsprechend regeln möge; so hört 
man z. B. immer nur „isch" statt „ich". Lessing 
wies schon in seiner Dramaturgie auf dt» 
Schattenseiten einer schlechten Aussprache W 
und es können dadurch bei den Zuschauern die 
größten und heitersten Mißverständnisse ^rvor-
gerufen werden. 

Letzte ?>ost. 
Im Klub der Liberalen haben 37 Mitglie­

der für die Wehrvorlage, 30 gegen diefelbe ge­
stimmt und 7 sich der Abstimmung enthalten. 

Die österreichische Delegation ermächtigt die 
Regierung, die Nu»gaben im Jännsr und Feb­
ruar unter ihrer Verantwortlichkeit vorzunehmen. 

Das baierische Handelsministerium macht 
auf Veranlassung des Reichskanzler-Amtes Gr-
Hebungen über den Gewerbsbetrieb der Auktio­
natoren, Pfandleiher und Rückkauf-Händler. 

Die Bewohner von Plava und Gusinje 
haben der Behörde in Skutari erklärt, daß sie 
den Berliner Vertrag nicht anerkennen und sich 
der Abtretung an Montenegro mit Waffenge­
walt widersetzen. 

In Warschau ist den Gymnasialschl!lern bei 
Strafe der Ausschließung verboten worden, sich 
im Schulgebäude der polnischen Sprache zu be­
dienen. 

Vom Yuchertisch. 
(„Wiener HauSfrauett-Zeitung".) 

Obwohl die Literatur gar viele Zeitschristen 
aufweisen kann, welche den Interessen der 
Frauenwelt dienen, bildet doch die „Wiener 
Hausfrauen-Zeitung" eine Spezialität unter 
den Fachzeitschriften und sie hat gewiß diesem 
Umstände den großartigen Erfolg an Verbrei­
tung und Einfluß zu vervanken. Diese» Frauen-
Organ, welches eben den VI. Jahrgang antritt, 
verfolgt unentwegt das vorgesteckte Ziel: Bil-
düng und Belehrung in die Familie zu tragen, 
indem sie das Erziehung»- und Schulwesen, 
die Kinderpflege, da» Familienleben in den 
Kreis seiner wöchentlichen Besprechungen zieht. 
Nützliches sür Haus und Küche mittheilt und 
den Frauen Unterhaltung in Feuilleton», Er­
zählungen, Schach, und Räthsel-Rubrikcn bietet. 
Die „Wiener Hausfrauen-Zeitung" empfiehlt 
sich darum und wegen des billigen Abonne« 
ments von 5 fl. jährlich allen gebUdeten Haus­
ständen. 

Die „Oesterr. Ungar. Kunst-Chronik" 
(herausgegeben von Dr. Heinrich Kabdebo) ent­
hält in der soeben ausgegebenen Nummer 4 
einen sehr interessanten Auffatz de» Fürsten 
Konstant Czartorysti „Ueber das Meininger 
Hoflheater", dann eine Avhandlung „Ueber die 
Zukunst des Barockstils", woran sich sehr reich­
haltige Mittheilungen über künstlerifche und 
llterarische Begebenheiten anschließen. — Nebst 
Vignetten aus dem XVIII. Jal)rh. schmücken 
d ie  Nummer  noch  d re i  I l l us t ra t i onen  u .  zw .  
zwei Federzeichnungen von C. Heinisch und 
Hngo Kaufflnann und eine Glasradirung von 

Zimmermann. 

Die Leitung der siefertit^ten Anstalt fühlt 
sich angenehm verpflichtet, dem löbl. ̂ lnterMhvUgg-
Vtreint sür arme VolksschMinder in Marburg 
für die bedeutenden Gaben, bestehend aus llö 
Bekleidungsstücken, sowie Lernmitteln im Werth-
betragc von 40 fl., mit welchen die Kinder in 
bewährt humaner Weise betheilt wurden, den 
wärmsten Dank auszusprechen. (1499 

Knab^nvolksschnle zu Marburg. 



Aebcr die Heilkraft^ 

antiarthrMschen antirheumatischeu 

LIutrsimAUUKsIdsk 
führen wir nachstehende anerkennende Zuschriften an: 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
S i e n i a w a »  p e r  I a r ^ S l a u ,  G a l i z i e n .  

Die wunderbare Kraft Ihres Wilhelm'S antiarthritischen antirheumatischen Bl»t 
reinigungS'Tliee an mir selbst erfahrend, empfahl ich diesen Thee auch anderen Lei 
denden. Indem ich Ihnen die» zur Kenntniß bringe, sage Ihnen meinen ergebensten 

Dank. Hochachtungsvoll 
Avr. Knavtauch. 

Herrn Franz Wilhelm. Apotheker in Neunkirchen. t:3l6 
R a d o w e s i j ,  i n  B ö h m e n ,  P o s t  B i l i n ,  1 5 .  M ä r z  l 8 7 S .  

Zu wiederholten Malen Hube ich Ihren Wilhelm'» antiarthritischen antirheu-
matischen BlutreinignngS-Thee in meinem krankhafien Zustande, alS: Anschoppungen 
der Leber, der Milz, Ueberwachseu de« Herzens und MagenS mit Fettsch ichten, rheu-
matischen RsickenmarkSleiden, schwacher Verdauung, Blntandrang gegen Kops, Druck 
auf das Gehirn ic., mit günstigem Erfolge gebrancht, so daß ich mir d^urch wirklich eine 
Cur in einem Vade oder einer Wasserheilanstalt ersparte, wozu ich leider auch nicht 
die hinlänglichen Mittel besitze, sowie bei meinem Berufe nicht die erforderliche 
Zeit erilbrige. 

Nehmen Sie die Verficheruiig, daß ich meiiserfeitS eS mir nur zur ange 
nehmen Pflicht mache, diesen so anSgezcichncten Will)elm'S antiarthritischen anti 
rheumatischen BlutreinigungS-Thee allen mit einem darauf beziZglichen Leiden Be 
hasteten bestens anzuempfehlen und wo ich nur kann anznrühmen, um so Dinikbar-
reit fiir Jhre so glückliche Erfindung in etwa» zu bezeugen, und die leidende Mensch« 
heit, wie eS dies Ihr so vortrefflich heilfameS Präparat wirtlich verdient, immer 
mehr darauf aufmerksam zu machen. Mit vorzüglicher Hochachtnng 

Z'. Fintenz Aoyn, Pfarrer. 

Herri» Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 
H o r a b t z  b e i  C c h i l d b e r g ,  M ä h r e n ,  2 2 .  M ä r z  l 8 7 L .  

Meine kranken Freunde und Bekannten haben mich ersucht, Sie wieder zu 
liitten, mir 12 Packete von Ihrem so sehr bewährten Wilhelm'S antiarthritischen 
lmtirheumatischen BlutreinigungS Thee per Postnachnahme zn senden. Da ich an 
mir selbst die vortreffliche Wirkung dieses TheeS beobachtete, empfehle ich diesen 
Thee allseitig an und hat sich der gute Ruf weit verbreitet. 

Worös Johann, Armenvater. 

Allein Vvlkt erzeugt von 
frani Mkvim, Apotheker in Nennkirchen (Nied.-Ocsterr.) 
Ei» Packtt, in 8 Gaben getheilt, nach Vorfchrift des ArzteS be 

reitet, fammt Gebrauchs.Anweisung in diveisen Sprachen: 1 sl. ö. W., separat 
fiir Stempel und Packung 10 kr. 

Man sichere sich v^r dem Ankauf von Fälschuugen nnd 
wolle stetsantiarthritischen antirhenmatischen BlutreinigttngS.Tliee" 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnuug autiarthritischer autirheumat^scher 
BlutreiulgungS'Thee auftaucheudeu Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren 
Ankauf ich stets warne. 

Sur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'S a»ti-
arthvttlsche aurirheumatische Blntceiniauttgs Thc» auch zu haben in 

Marburg, 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg. Joh. Neußer, «p. 
Cilli, Franz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch-Landöberg. H. Müller, Ap. 
Fürstenseld, A. Schröckei'fux. Ap. 
Frohnletten, V. Blumauer. 
Friesach. R. Roßl»eim» Ap. 
Friesach, Aichinaer, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Patterl. 
Grasendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Jndenburg, F. Senekowitsch. 
Äindberg, 2 S. Karinüiö. 

»Kapsenberg, Turner. 
MnUtelfeld, Wilhelm Vischn r. 
VKra.nburg, Karl Savnik, Ap. 
Mlagenfutt, Karl Clementschitsch. 
»Laibach, P. LaSnik., 

Alois Luandest 
Leoben, Joh. Peferfchy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Miirzzuschla^, Joh. Danzer, Ap. 
Mnran, Joh. Steyrer. 
Nenmarkt ^Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettan, C. Girod, Ap. 
Praßberg, Joh. Tribuc. 
RadkeiSdurg, Cäsar Andrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßbnrg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timonschek, Ap. 
TarviS, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Muth. Fiirfl. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon. I. Berner. 
Wind.'Graz, G. Äordik, Ap.-^ 
Wind.'Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 

.. 
S s 

^ ̂ 

'S »CS 

ti 

« 'L ^ « ' 

sZ ^ 
KZ > 
-« «Z 

^ ^ 

l-dss 

> ^ a 
» s 

« « 

» 

von u. I^Ivtselt ^ 0«. in Breslau. Konig-Arkuier^ 
Watz-KItraKt »lud Aaramessen. Zu haben in War» 

öurg bei W. König, Apotheker. 
Huiachten des Herrn Ar. med. Wtchaetts. 

Ihren Honig'Kröuter Malz.Extrakt tzabe ich speziell 
nach seiner Znsammensetzung und WirkungSart geprüft 
und empfehle felbigen sowohl gegen katarrhalische Affek-
tionen der AthmnngS-Organe, als auch gegen chronisch 
entzündliche Zustände der Lungen und de» Kehlkopfes, 
gegen anhaltenden quälenden Hustenreiz und beginnende 
Tnberknlose. (1831 

Dr» med, ÄÜltÜaeklS, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 

Anßer zahlreichen Anerkennungen besitzen wir auch ein 
Dankschreiben Kr. Koyett des Kerzog» Grnst II. 

von Kovnrg-Hsiya. 

Lebende Karpfen 
in jedtr Größe sind tiiglich zu haben bei dem 
Pnrkhart'schen Teiche neben der Maulh 
in der Grazelvorftadt. fl493 

Anzufragen bei AloiS Leonhard in 
Kartschovin bei Marbnrg. 

K Dntjl- und L«ngtnkrllniil)tittn 
^welcher Art dieselben anch sein mögen, werden mittelst des nach ärztlichere 
^ Vorschrift bereiteten « 

Oesterreich-Ungarn, Deuischland, Frankreich, England, Spanien,z 
Rumänien. Holland und Portugal geschützten ^ 

Le1uiss1)örM ^rä^utsr- l̂oy 
? Von ! 

Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, 
am sichersten beseitigt. Dieser Saft hat sich auf eine außerordeutlich gttnstiae WeifeA 

i«gegen Kats. nnd Aruststkmerze«, Krippe, Keiferkett, Knste« und Schnupfen? 
Wewäl)rt. Viele Abuehmer tieftätigeu, nnr diesem Saft hätten sie angenehmen Schlaft 
MU verdanken. 
^ Vorziiglich bemerkenSwerth ist diefer Saft a!» Präservativ bei KeSetn und' 
A?rauher Witterung. I 
A) Zu Folge ftineS äußerst ai^enehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein^ 
»Bedürfniß at>er lungenkranken Menschen; Sängern und Rednern geg^n umflorte? 
^Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendige» Mittel. 

z Diejenigen ?. 'I'. Käufer, welche de» seit dem Jahre 18S5 von mir 
erzengten vorzüglicheu Schneebergs Kränter-Allop echt zu erhalten wünschen, de. 
jlieben stet» anSdrücklich 

Wilyelm s Schneevergs Kräuter-Allop 
^u verlange». 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
> Eine versieaelte Hrigtnatffafche kostet 1 ff. SS kr. und ist stet» im frischen^ 
^Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger 

Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, Niederösterreich. 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'» Schneeberg» Kräuter-Allop.ist auch nnr zu bekomme» bei^ 

^meinen Herren Abnehmern in ^ 

Marburg, Alois Äuandest. K 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke; F. Rauscher — Frohnleiteu, B. Blumalier -»A 
Iriesach, Aut. Aichinger. Ap. — Feldbach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend.M 
l^rnkoczi, Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiü — Klagenfurt, Karl Clementschitfch^ 
- Knrttelfeld, Wilhelm Vischner — Krninburg, Karl Slavnik, Ap. — Laibach,V 

P. LaSnik — Murau, Joh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — Radker»burg.M 
C. E. Andrreu, Ap. — Rudolfswerth. D. Rizzoli. Ap. — Tarvi», Eugen Eberlin,^ 
)Ap. — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. « 

Das P. T. Publikum wolle stets speciell W i l h e l m's Schnee-A 
bergs Kräuter-Allop verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugtM 
wird, und da die unter der Bezeichnung Julius Bittner's Schnee-H 
bergS Kräuter-Allop vorkommenden Fabrikate unwürdige NachdilH 
düngen sind, vor denen ich besonders warne. . (l31v^ 

s. L? ^ ^ ^ 

^ 

^ ̂ ̂ ^ 

> s 

Uedattlou, Druck vvd lverlag von Tduard Saulchrtz m Vtardurg^ L«raut»ortllchr 
Mit 1'/» Bogen Beilage 



enthalten die größtmöglichste Menge von Extrakten aus den verschiedenen Kräutern und 
Wurzeln, welche von jeher gegen Brust- ,tnd Lungenleiden gebraucht wurden. 

Preis einer Schachtel SV kr, eines Päckchens IS kr. 
Erzeuger: ^bsi-karä Niimolin Lokn, Apotheker in Stuttgart. (1472 

Haupt Ptpot skr Steiermark bei ^nton Mohrtvapothtkr, Murptah, Lrai. 
Depots: In Mnrburs^ bei W. Könis^, Apotheker. 

vso«ol.»oL «orrLki-L. 
Nur vorzi^gllche Chokoladc kann den Kolsumenten bei lätt,;er.m Grnusse gleich­

mäßig befriedigen. In Wien und Orsterreich wurde bisher dle l!^hoko!ade vielfach mit 
stärkemehlhältigen AbfallstofkN verseht erzeugt und konnte sich, wtil dadurch schwer ver­
daulich und bei öfterem Genüsse wiverstehrnd, neben dem gewohnten Kaffee als Frühstück 
nicht einbürgern. In anderen Ländern, wo Chokolade schon skitIc,hren in tadellosem Zu­
stande erzeugt wird, hat sie auch »vie in Frankreich und Spanien in richtiger Würdigung 
ihrer ausgezeichneten Eigenschuften beinahe bnrchgängig den Kt>ffce als Frühstiick verdrängt. 
In Folge der richtigen Auswahl der Rohstoffe und Vermeidung jeder trügerischen 
Beimengung verdient die 

vor allen inländischen Chokoladen den Vorzug und erfreut sich dcShalb auch in der 
österreichifchkn Monarchie einer großen Verbreitung und Beliebtheit. (1147 

Preise per V2 Kilo von 90 kr. aufwärts in 7 Sorten. 
Zll bezieheil bei: Herren III. Ilorie Sl Komp, und V. 8el»mi<ll in Ilslrburx. 

!)V. 

Die von der Massaverwaltung einer jüngst zn Grunde gelzangenen großen Spieliviiaren Fabrik cnt'i 
nommenen Waciren wnrdcn wegen Auflösung und Rciumuiig fämmtlickicr Mogazine um den 4. Theil des 

^wirklichen WertheS vertauft. Um den fabelhast billigen Preis von nur 2'Sö erl)ljlt Jedermann folgendes 
'K8 Stütk prachtvolle Spielwaaren, geeignet für Knaben uut Madchen jeden Alters, wohlverpackt aeacv 
^Nachnahme zngesandt. n. zw.: , ^ ^ »v . 

^ sehr amnsaiit und schön dekorirt. 
^ ^ einen gefangenen Pascha enthaltend, der davonlaufen will. 
^ besonders effektvoller Weihnachtsmann, gleichzeitig Bonbonniere. 

g nz ncn sier Art. 
. 1 OR»Kr»sss, mechanisch, immer fleißig, Lachen erregend. 
'^2 Si?K1KaUKv»Ii.sr'2SSK-»t»atd^r' für den Weih -achtsbanm. 
7 1 Kuttstarbeit, einen beweglichen singenden enthaltend. 
I. knnstvoll, der die schönsten Künste macht. 
Z. der auf Kommando die Znnge zeigt. 

KZK bunte I1lUTM1r»«riorkS-I^sr 
I elegant gekleidet, die beim Fahren sich bewegt, zappelt nnd schreit. 
I »Lar'vlsss sammt Bespannung. 
»8 und kosten zusammen nur «. S'SS. Außerdem vollständig 

WM' S r » t t » ^WW 
nnd ohne jede Nachzal)lung erl)ält Jedermann bei Abnahme einer Spielwaaren Colleetion 1 Prämie, be-

^stehend ans ^ i- , 

Diese Bilder sind ilberauS gelungene Copien berühmter Sehenswürdigkeiten und eignen sich besonders 
^)nr Dekorirnng eines Salons, oder zu Geschenken fiir Erwachsene. Man beliebe Bestellungen zu adressiren.j 

Vn das Exporthaus internattonaker Waaren, 
Wie»», Stadt, Heinri^Shof, Magazine 8—V. (igs2 

s 
» 

K 
« 

« 

k 

Mord  und  Tod  dem Ungez ie fe r !  

Rallen-Vertilgung. 
Man lese und staune: 

Ei» einfaches, i» jedem Etablissement, Wirthschaft oder Gebäude 
zc. anwendbares Mittel, 

Nr. 102S6. 13S7 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg ivird mit Bezug 

auf den § 42 deS Wehrgesetzes vom 5. Dezember 
1808 bekannt gegeben, daß olle im Stadtbezirke 
befindlichen einheimischen und fremden 
StellnngSpflichtigen, ivelche zu der nächsten 
regelmäßigen Stellung deS JahreS 13L0 berufen 
sind, d. i. sämmtliche in den Jahren 1860, 
1859 und 1858 geborenen Jünglinge im Lanfe 
des Monates Dezember i SVlZ bei dem 
gefertigten Stadtrathe sich zu meldeu haben, und 
daß Unterlasfungeli dreser Meldung mit Gkld-
strafe biS zu Einhundert Gulden oder im Falle 
der Zahlungsunfähigkeit mir Haft biS zur Dauer 
von zwanzig Tagen geahndet werden. 

Die nicht nach Marburg zuständigen Stel-
lungspslichtigen hab-n bei der Meldung ihre Le-
gitimations- oder Reiseurkunden mitzubringen. 

WkiterS l)aben auch Jene, wclche die zeit­
liche Befreiung Stellungspflichtiger, oder Letztere, 
wenn sie die Begünstigung rücksichllich ihrer Et,t-
hebung von der Präsenzdicnstpflicht anstreben, 
die zur Begründung derartiger Begünstigungen 
bestehenden Verhältnisse ebenfalls im Laufe deS 
Monates Dezember 137V nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg am 30. November 1879. 
Der Bargermeister: Dr. M. Reijer. 

m großer Anzahl (circa 10 Minuten bis 60 Stück) eiiizufangen. 
Daß obige Mittheilung auf Walirheit beruht, bezeugen die Herren.-

LteKtZN, Rittsrxutskosit^vl' in 
b. 1^ol)sens. 

Lxxsrt, Olisramtmanu iv 

V. Oomdivsirz', Rit.tsrß^uts1)sg. 
in öialoviorL d. luodsl 

(^ollio, Kittsrxutglissitiiel' iu 
Lon6st2 d. 

V. ^usti^rattl in 
1«obsLlls. 

Rismör, Lürßsvrmöisier ill 
VV./?. 

Vaäivlcs, Löni^xl. krin-I. vom. ?l»obtsr in ?uutv^v0 I^vdssns b. W/?. 

Geaen Franko Ginsendung von V Mark oder per Post Sdachnahme 
wird der hiezn erforderliche Apparat samnlt Gebrauchsanweisung nach allen 

Gegendell hin versandt. 

VäwuuÄ V. 
Privatier, Breslau, Friedrichstraße 64/86. 

R e e l l  n n d  b i l l i g .  

2 U. 

s s 

Z ^ 

Lvkiittsvkukv 
in clivgrsen .^ustul^runx^vn, 

patvnt Ualjfitx ^ ^»«tri» 
von 3—ö ü. 

Mit ZTÜL 
(kietit unä nllor 

per l^lascdö 4l) I^r. 

Rk^en^räuier - Magen!'i!!er 
von I'. Vennlvr in Interlkiceu 

siir Verclauullgs- unä ^laKondsseli^erden 
xer I'Ia8eds LÄ !cr. 

dvi 1415 
koman pavlinoi' L. 8öknv. 

Land und Stadt. 
Ein schönes Wohnhaus, nächst dem Mar­

burger Südbahnhofe, mit Weingarten, Obst-, 
Wiesen- und Gartenanlagen ist zu verkaufen. 
An f ragen  be i  He r rn  Johann  Ga iße r  am 
Burgplatze in Marburg oder beim Eigenthümer 
No ta r  Pu f f  i n  Radke rsbu rg .  (1367  

tür I^terlledesit^er! 
Der von mir nach Kunst und Wissenschaft 

^ifummeugssetzt,: Balsam gegen Kolik der 
Pfcrde, welchen ich während meiner langjährigen 
Praxis bei jeder Art Krampf sowie Ptühkotik 
mit dem besten Erfolge angewendet have, kann 
jedem Pf^rdcbtsitzer beftenS empfohlen werden. 
Da wie bekannt die !io!lk wegen ihres schnellen 
Verlaufes sehr gefährlich ist und rasche Hilse 
erfvldert, ein Thierarzt aber nicht immer gleich 
zur Hand fein dürfte, so blldet dieser Balsam 
ein schätzbares Haus-Mtdikament und kann durch 
mehrere J^.hre ausbewahrt werden, ohne seine 
Wirksamkeit zu verlieren. 

ElN Flaschel sammt GebrauchSantveisung 
kostet 16 kr. Weniger als 10 Flaschel werden 
nicht versrndtt. Zu haben beim (Jeftrtigten und 
bei Herrn L. H. Koroschttz, Kaufmann in dcr 
Magdalenavorstadt und „zur goldenen Kugel" in 
der Herrengasse sowie bel Herrn Riemermeister 
Auton Pret^ in Marburg. 

1420 prakllfcher Knrfchmicd. 

vas Lvilllilu« Ikn 20 
in der Viktringhosgass^, ans welchem ein Gast^ 
Haus betril/ben wird, ist ailS freier Hand zll 
verkaufen. (14(»5 

Näheres beinr Hauscigenthtinler daselbst. 



SS 

illustrirte Ktltkchriü kir Wtinbnu und Ntllkrwirthschast. I88i>. XII. Ishrgsng. 
Hcrauegegebkn von frvikvi'i' von kado, Direktor dir k. f. önol. pomol. Lehranstalt in 
Klosterneuburg; rcdigirt von vr. l.v0polä Vikvigvrt, Adjunkt in der t. k. chem. Physik. VersuchS-

f t a t t on  i n  K los te rneubu rg .  
Erscheint jtdrn Soniitag 12 Großquart'Aeitcn stlnk und wiid portofrei versendet um den per 

poflanwtisung einzusei'dkndkn PränumerationKbetrag von 
öst. W. fl. 1.5^ vieUeljährist, fl. 3.— hallijalzrig, fl. 6.— ganzjährig 

lin die Administration in Klosternenbnrg bei Wien. 
Btstellungtn nehmen auch alle Postämter sowie alle Buchhandlungen entgegen. 

Probc.Nummern gratis und franco.^ML 1482 

I j I^^in VVoZweigei äured t1g.g äsg^rlkansas-
M 1^1 D»!  ̂ Î 'Iu8^08 nnll IjosekiLidung clor grossen äeu-

» ^ » v  ^  l » e l l o n  ^ n s i e c l e l u v ^ e n  6 e r  
nucl LiUlta srei xu l^oxiollsn t^urell 12 

^Iter^vall, IsamI)U»'z?. l!!inAeliczu66 diietliellß ^uslcuntt üdei' 6io lauävvii'tdsodat'tliLlien 
(?. 8edmi<It, I^^in^avävrunKs-IiommisZäi', ?tv>vtvn, KaN8as, ^orä-Verlmltnisss ertlieilt 

(1432 

kkkIgUS 
^ Komplot t .  

Die vene ^ullllZo <Iic)se3 lieiülimtou ^Vorlces i8t sovden mid ^eltn 
Känäon I)eo«6ißt ^oräen. Lio umü^sst (^io ^dt-lioiluußeu cler 8ü.UKe> 

unä in js l^roi Länl^en, clor ki'iev^tlKiero, 
In8e?<t(^n Idioie in eine?^' Kauä, mit ?u8amrnen 
cci. 1800 "I'extlzilclörn und 200 Kildeitaseln nkicli clor — .lodoi' 
I^and liOstet 

/»t /»? 

. . . ^6' 
.locle ^dt^l^eiluvg ist^ ltesonclers Iciluilieli. Das Oani^o bietet die ^lan-

^enlZsto un6 >vertkv0ll8tL tüi' k'i'enn<lv «Ivr Ikivr-
^velt. (1473 

Verlag llvs Kidliograpliisvlikn Instituts in l.vip7ig. 

MWMM-aW 

ö i l l i x s t v p  ^ o s » I n k s u k .  
Wir lenken hierdllrch die Alismerksaliikeit des P. T. Publikums auf die Lose der 

k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien: 

welche in Folge ihrer Sicherheit, ihres ausgezeichneten Spielplanes und des unver« 
hältnißmäßtg niedrigen Courses gegenwärtig 

das beste und billigste LoSpapier 
sind. Durch den rechtzeitigen Ankauf eines größeren Postens dieser Lose sind wir in 
der angenehmen Lage, dieselben zu aicherordentlich billigen, noch von keiner anderen 
Firma gewährten Bedingungen abzulassen, um Jedermann die Beschaffuilg so bequem 
und billig als möglich zu machen. 

Wir offeriren demnach, soweit unser Vorrath reicht, Wiener Commnnal-Lose 
gegen monatliche 

VkvtliaUwleoll V^Msoonrse 
unter Zuschlag von nur A. 5 (d. i. nicht einmal 4°/^» p. a.), sttr Zlnsen und Spesen. 

Schon der Erlag der ersten Rate sichert daS Spielrecht zu. "^W 
QM L .  18^0 !  

Jährlich 4'Ziehungen. Haupttreffer fl. 200.i)(t0, Grsanrmtgewinne 1.K51.W9. Der 
kleinste Treffer beträgt jetzt schon fl. 130 und steigt bis^fl. 2(^9. 

Ausführliche Prospekte, welche die Vorzüge dieser Lose nachweisen, versenden wir 
ln f Verlangen gratis und franko. Da wir ein baldiges Steigen des Courses für sicher 
bevorstehend halten, erbitten wir umgehende Bestellung. (1434 

Wechstergeschäft der Administration des 
Hvi«:sk. »» W? AS Li k« ^ 

cil. Loitn. 

(195 

llvillrivk Zlrappsk 
i n  N i i r dusA ,  ^ l i v l i l ' s  t ! » r l en«» lW 

empfithll seine 

photcigraphischen Arbeiten. 

we ld tn  au f  e ine  imms l  im  Wcr t i ^  b le ibende  
HauSleoltlÜt in Marburg mit t,roßem Z'nscr-
trage auf den zwelte» Snp mit 6''/o Lcrzmsung 
auszunehmen gesucht. (1494 

Wo, sagt die Ezpedilion d. Bl. 

kmmli»'^ sVeiiiMe 
Ii8vk^oinv. 

kvssl)avksr 1877et' pr. I^itor 24 Irr. 
Lauritgoksr 187Svr 
Lsuritsvlisr 1379sr 
^useatvller 1S79si' 

Ds88vi't>^vino. 

NäellinIer . . 
Ofoorrvtk . . 
klt^tgrsksrAsr 
Kaäigvllör . . 
kiok^rsr . . 
LokmitüdsrASl' 

I^avktlßsUsr 
livtlivein vis korlivttux .... 
tlsrusallzmer 
(Grünauer 

I^uttendvigor 
(^adioet 
li^ioslin^ 
.lolinnvisiierZer 
1ik(jikeUei' .^us!e80 
llvol^LctZwitiltisrg^er ^uslvgo . . . 
l^uttondkrFvr ^usbruoti lSLZ . . 

Vkampagnvi'. 
SrUll««' Ill«lno»vk«g vn»». 

<^0l6tZa8<:kv m. polkoi' Ltiljuvtte, das 
Meinst« 

1iv5v 
ölanvlis 

Ißkrllo: f. kuekmsnn. 
(?ol6^srls 
(^tiarts diavokv 

fr»n-ö«isvk« »^»rkvn. 
(^remv 60 Lousi 
Lilori Kranlls Nousseux 
Osoar Äo ^lontaik^nv 
^ovlco)^ Llub 
(^rvme /l^mour 

1507 
^a1 Kl» 

RiA OsK. 

a?ö/ ^6z7!6 
a?ts c?67' V. 

^7'is/ttöö6?'^s ck? <?s. e^ee^e^iT't. 

» 40 » 
24 
40 » 

Lout.l Lout. >i b0 30 I 50 30 
— eo — 35 
— 60 — 35 

!> 
> > 60 — 35 

70 40 
l!- 70 — 40 

60 — 45 
!! 30 — 45 

60 4b 
!- 80 — 45 

80 45 
90 50 

!! 90 50 
I 90 — 50 
l 1 >— .— 55 
1 - 55 

! 1 30 
' l I ^ 

!„ 
! 

7) 

! 

Z 50 
! 
! 

j l 70 
! 

1 70 ! 
1 b0 

I 1 60 

1^50 
! 70 
3 — 

L — 

2 — 
! 

pstrolsum > läSmvvn 

2U kvlti' dillixou ?rei3on empüsitit 

^ueli sin6 allo 
I.Ampvnbvstan«jtilviIv 

2U dat)sn. (1469 

Brennholz-Berkauf 
Bei dem Realitätenbesitzer W. Ehreuberg 

in der Th eaterga sfe ist gutes, ausgetrocknetes 
Brennholz im Großen und Aleinen zu j''der 
Zeit des Tanes zu beziehen. (1503 
Der Kublk-Meter Holz . . 3 sl. b0 kr. 
Der Mkter gespaltenes 
/» »» * 
/4 » ' 1/ /S ' 

Auch ist daselbst 
eine schöne Wohnung 

mit 3 Zimmern uud Zugelzör zu vergeben. 

1 „ 30 „ 
. os „ 

33 „ 
17 .. 

Ei» Fleischhamrhalls 
in St. Georgen a. d. Poßnitz (bei Wiifchein) 

zu verkaufen. (1505 
Anfrage beim Eigenthümer vod«^. 



2. Beilage zu Nr. 153 der „Marbur^er Zeitung" (1879). 

S. 4K63. (1510 
Im Rachhange zur hierortigm Kundmachung 

vom 17. Dez. 3. 4615 wird bekannt gegeben, 
daß bei den zwei Taschendirbinnen weilerS nach-
slrhende Effekten gefunden wurden: 
1 kleine rothled. Geldbörse mit Mrssin^ischließf, 
I „ schwarze „ „ „ dar­

stellend eine Krone. 
4 Stück Gebetbücher. 
9 Paare verschiedenfarbige Handschuhe. 
5 Stück verschiedenfarbige Sommertopftücher. 
1 Sacktuch mit schwarzen Rändern, gez. L. X. 
1 „ „ rothm „ und einer 

Aehre in den Ecken. 
1 weiß.schwarz karrirtes Schnupftuch mit einer 

rothen Nulle in der Ecke. 
9 weiße Sacktücher ohne Märke. 
23 Stück Schnupftücher mit der Märke: li'.V.— 

— X.I..- tt.L.2 
— H. 8. mit Spitz?n besetzt —- X. 13 — 
0. — ö. ?. — L. ö. — II mit rothen 
Punkten ^ 8. mit Stickereien versehen 
— L.O. — ü. — Latdarina —II. 
— 8 — I.. — 1̂ . — 

7 Stück Sacktücher versch. gefärbt, ohne Märte. 
Die Beschädigten werden ersucht, sich ehestens 

Hiergerichts, 1. Stock Nr. 10 zu melden. 
K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 

am 20. Dezember 1879. 
Nadamle  nzk i .  t.t.Ger.-Adjunkt. 

lu äsn ^sisrtaxsn 
emptsiilv meia au3 
äea Xellvi'vien üer lirmu I. K. 
k ^ k r i m e r  7 . u r  g v v e i g t e v  ^ d n t t d m e :  

Muskatesser — — 70 kr. 
Hramwer ^ ^ 7K „ 
Mi-sttng - - 7S „ 
Ktevner — — 80 „ 
Kerfchvacher — 80 „ 
c^uttenverger — — 8k „ 
H'tckerer Kustefe — 100 „ 
Auttenöerger Auslese 180 „ 

(Zau? 1)e30liä(;r3 empsolllon: 
18v8er 5S Kr. 

I.ssrs I'laseken veräsn ä 7 Icr. xr. Ltüvtc -lurüok-
1502 xsllvmwsv. 

Gtiv W^»nt«na. 

!I 
emxüsdit 6iö 

vou 

(>. !8elii'sml in Aarburg A. v. 
idrs avorküvut vorsüzlivdev 

^ a FV 1 w ^ 1 II s 
u. Lvar: 

ln kkvin^oln^asvkon. 
>Vsi»sv Wolnvi 

^odavnislierß^gr 
?iolcsrsr fvins ^uslesv 
.korusklsmsr äto. 
Xsrsoddkvksr «Ito.. 
likäissllvr fsinLts ̂ usIsLv 

ln vvfÄvauxilasekvn. 
OkQsr ^äslsbergsr sekwar-

^vkaz^er „ „ 

It^lusoaivllvr ksivLtö 
Hoedsokmitüberxer 6to 
llovkstsrmotzier dtv 
Rtiviuret). I^ieslinx Zto 
kerls Lteiermsrks ätv 

in 4 Lorten 2nm Äeren c^er Lliristlillume, 

elegante Wonöonnivrs, Ilrüchtenörod, Weeöäckerei, Zwieback, 
Gompot, Wiener Wuß-Horte, Hhee, feinsten Hlnm, Wlataga, 
Sherry, feinste Liqnenre, Gyokotaden, Makines nnd verschiedene 
ManbONS sin6 2ur ß^efüIIiAen ^usvKliI bereit in (1ö04 

Lonliitorvi. 

Z. 1S011. (14SS Edikt. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. ivird hiemit bekannt gemacht: 

Es sei auf Grund der nachgewieseneil Zustinimung des Gläubigerausschusses die 
ger. Feilbietnng der laut der Protokolle von» 24. Mai und 4. Juni 1879 in der 
Exekntionssache der Handelssirnien E. Heintschel Li Comp, und Schmiedt Comp, 
gegen Johann Müller jun. gepfändeten Z^ahrnlffe im Schä^ungswerthe von 
591 fl. 18 kr. bewilligt nnd zu deren Vornahme die Tagsahnug ans den 

SS Dezember ISiFS 
und nöthigenfalls ans die darauffolgenden Tage, Vormittags »on 9—12 lihr und 
Nachmittags von 2—6 llhr ini Verkaufslokale in der Viktringhofgasse niit denl 
Anhange angeordnet worden, daß die Fahrnisse hiebei anch nnter dem Schähwerthe 
hintangegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. am 17. Dezember 1879. 

V»» »VN 

drs .üossL Durggasse Är. 3 
oisern'd 5ür 

ttUo VabtunAeu Vamen-?a1etvti^, volmans, Ii.0Kvum Üntel naeli äsr 
neuesten Noäe und empüelilt 8ieii z:ur ^nkertiKUNK von Damen-
Xleillern unter ^usiolzeruvg 2er reellsten unä promptesten Le-

(lievung Dreisen. (1474 

llis Mksolsp K Wilson Nkx. Lo. 
empiielilt ilirv vor^ÄKllvIkvii, i398 

»uk 6er K878 vIuzelK Hii»Ä 
»IIvlR» mit äem Lsrai»«K aukZezieiedveten, 

Sröitsr-I?SiIillig.scIiiilöii 

1463 

Küiilliauti liiiin ^vltivnv» I^ö^vvn 
Siirntnervorftadt, Lkndg»lse 2. 

vor7Üß1ickor klkscliLllveiv, 
äiö grosss 1''lasolls 4it lir. 

<ASt:e'so1»ss 
iider äie (Zttsse 18 kr., im I^olcalo 20 ki'. 

xsr Ititsr. 1496 

^kSkil lriück IiklnirNrüIe. 

M - H r e r -  ( I t S ?  

Zollterraill-Wchnullgen. 
Jrde Wohnung besteht auS 3 Zimmern, 1 

Sparherdküche, Holzlege, Bodenaniheii und -ist 
um 10 fl. pr. Monat zu vergeben. 

Anzufragen zwischen 12 und 1 Uhr MiltagS 
bei der HauSadmtnistration, verlänaerte Herren-
glisse, Haus Nr. 50, 1. Stock, I. Thüre rrchls. 

mit K'ersllei' 
siir kamllienkedrauell »aä »Ile Keverde. 

Kvnvi'al-/^gvntui' llvr Wvvler 6. V>^ilson klfg. vo. 

ZIkarliurg, Ztärittnergasse U. 
N. k. ausscht. pri». 

wajseMMes LellemalimugssM. 
Die kalte und nasse Jahreszeit ist bereils angerückt, Jäger, Aerzte und Kischer ?c. zc., 

so auch Frauen suchen aus Gesulldl)citsrücksichten nach denr Winterschuhwerk, welches wahrend 
des Sommers meist hart und schimplicht geworden ist. Es gibt viele Mittel, theils in: Hause 
selbst erzeugt, theils durch Agenten angeboten, die diesnn Uebelstande abhelfen sollen, doch ist 
nie der Zweck erreicht, weil durch gewöhnliche Schmieren d.^ö Leder selten weich, oder bald 
wieder hart wird, dann springt und so wieder i»r tie Hände des Schuhmachers wandert, der 
dann einfach das Leder als abgestanden bezeichnet. Als Lederermcister sind mir diese Uebel­
stande nur zu gut bekannt, und es ist nur durä) ein fast l^OjährigeS Denken endlich gelungen, 
auch auf mnnem Gebiete etwas zu schaffen, was das Leder weich und mili?e macht, das Ein­
dringen der Nässe verhindert, und so die Fusse wann und lrocken erhält. 

Der Aberglaube: „das^; nur ausländliches, französisches, russisches oder englisches Fabrikat 
Gutes a'i sich hab^", dürfte bereits durch mein k. k. ausschl. priv. wasserdichtes LedernahrungS-
fi^tt gesuuken sein, und ,ch kann mich mit Stolz auf die vielen Anerkennungen von Seite der 
hohen k. k. Militär- und Civilbehi^rden, auf die mir bei acht Ausstellungen, bei welchen ich 
mich betheiligte, zu Theil gewordenen Medaillen ulld Ehrendiplome, in letzter Zeit die große 
silberne MevaiUe, die einzige und höchste Auszeichnung, welche fiir ähnliches Fabrikat unter 
sechs L^onkurreiUen bei der gewerblichen Ausstellung des Volksfestes idiL) in ^<inz zuerkanitt 
wurde, berufen. 

Es ist dieß der sprechendste Beweis daflir, daß nlein patentirles Ledernahrungsfett nicht 
auf Schwindel lieruht. sondern ein reelles inländisches Fabrckat bildet, das in der Ki'irze der 
Zeit sich bereits in allen Kronländern der osterr.-ungar. Äkonarchie und in der Arnlee Eingang 
verschafft hat. 

Außer denl Central-Depot und der Hauptniederlage in Bad Hall siir die Provinzen 
Nieder» und Oberösterreich, befinden sich Filialen in den meisten bedeutenderen Städten und 
Orten, je bei Einem der bestbekannten Kaufleute, in Marburg bei Josef Martinz. 
Preise: Sogenannte Militär- oder V,o Dose 13 kr. — 3 Deka 25 kr. — 18 Deka 50 kr. 

40 D^ka 1 st. — 2Vj. Kilo 5 fl. 
A» Wjtdcrverkiiuser entsprecheude Provision. "WM (1484 
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MieÄvrlasc'»: VÜion, vul!apest, Prag, l-emborg, ^ailsnä 
ßßünvkvn, korlin uvä ill EVsstL^rrololi-TIiiKai'» w jedem 
Lvliäen ̂ eseliätt, >ve1elies övlouvktung8-/^l'til<s! am I^aZer tülirt. 

M»! 

Weiland Professor Oppolzer ver-
ordnete nur das echte 

Dr. Popp'scht Anatheriu-Mundwaffer 
als Heilmittel für Mnnd und Zähne, 

ttsrnn l(. l(. ttof'iakNÄfit vr. 1. L. popp 
in Witn, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Ich habe Ihr lL6 

Anathtlin-Muildwalstr 
geprüft und empf-htenswerth gefunde«. 
Wien i'rvl, ttppttl»rr. 

emeritirter lisotor maxvif., Prof. der k. t 
Alinik zu Wie«, k. sächs. Hofrnth n. 

Zu haben m: 
^» rd  u rxs  i n  Lanok t  s r i ' i  ̂ po t ko l cv ,  ds i  Üs r ra  

>iV. Lüvix^, sur ^»riadilk, klvrrvll Ick. 
lAoriü <k (?o. uvä IlerrQ ^ol^. kaoksr; 

ii^illi: Baumbach'K Ww., Apotheke und E. Xrißperi — 
!i«ibnih: Ruhheim, Apotheker; Mureck: Steinberg, 
A p o t h e k e r ;  L u t t e n  b e r g :  S c h l v a r z ,  A p o t h e k e ^ ;  P e t t a u :  
Girod, Apotheker; W. Feistrih: v. Vutkowöki. Apotheker; 
W.Graz: Kalligaritfch, Apotheker; To Nobitz: Fleischer, 
Apotheker; Radterkburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
sämmtliokeu ̂ ^xott^elieu, ?artuworiou u. L^sIkQtsri«-

vsarsQkllQ^Iulixeit Ltoivrwarics. 

Z. IS9S3. GKzLt. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg 
I. D. N. wird bekannt gemacht: ES werde 

am iST Dezember I8?S 
Vormittags von 10—12 Uhr Hiergerichts, 
Amtszimmer Nr. 4 der zweite lizitations-
weise Verkauf der in die Konkursmasse 
Johann Müller jun. gehörigen 
B uchforderuugen aligehalteu werden, 
wobei dieselben auch unter dem Nenn-
werthe von 240 fl. LI kr. hintangegeben 
iverden. 

K. r. Bezirksgericht Marburg l. D. tt. 
am 16. Dezember 187g. 

Ejll Knchbmdkrlehrjlluge 
tvird sofort aufgenommen. 

Alizusragen in der Expedition d. Bl. 

Im stadtischen Kaufe 
Nr. 6 nru Schilletstraß,, ist im II. Stocke eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche, SpeiS, 
Holzltge, Boden« und Kkllerantheil vom I.Jän­
ner 1880, nöthigenfallö sogleich zu vergeben. 

Daselbst, im Hofe rückwärlS ist ein großer 
Stall uebst Wagenremise und einer an 
stohendcn Wohnung mit 1 Zimmer und 
ZiÜche zu vergeben. (1489 

Anzufragen bei der Stadtkasse am Rathhause. 

stüdtilchrn vormals Gasteigrl'schr« 
Hause Nr. 165 Schmiderergosse ist eine Woh 
nnug Mlt eintM Zimmer, Küche und Holzlege 
V0ln 1. Jänner 1880 an zu vergeben. (1483 

Anzufragen bei der Stadtkasse am Rathl)ause 

Gin blauer, guterhaltener 
Rock mit Bisam-Pelz gesültert und au^ge 
schllzgen, ist billig zu verkaufen bei H.rrn Frau 
KorenSky, Kleidermacher in der T'^getlhoffslrahe 
Nr. 17. (1511 

Lumatra-Vismsntvn. 

» « » 

» 
W 
W « « « « « « 
S 

^ Diese wahrhaft prachtvollen Steine be K 
sitzen ein immenses Feuer, sind wasserklarO 

^und nur durch die Probe von echten zuA 
Mlnterscheiden. Wir versenden portofrei:M 
HtttttKV, massiv, doubl. Gold, das St. 3,« 
^4 fl. massiv, doubl. Gold,A 
G^das Paar ö, 6 fl. gegen Franco-ZuschickunM 
Kdes Betrages. Bei Ringen gebe man disW 
»Weite an. A 
W Auch massive Gold-Double-Chemissetten-m 
^Knöpfe mit Steinen 3. 4 fl., massive Gold-W 
WDouble-Uhrketten, neueste Fa^ons, 3, 4, üN 
smid 6 fl. (lItbS 
K Vtjoiitvrtvv»»»«»» » 
Z Mriki-Nietlrtligt: » 
«Wie«, Uraterkraße 16, Wien.? 

In verkaufen: Ein schöner Schimmel. 
Wo, s-igt die Ezpedltion d. Bl. (1280 

Irrste ()steri'oieki8elie k. k. Privileg, k'ttbrik 

vitivlnei', flnuu- ittttl vinl»rueli8il'l»vi'el' 

Kelil-, kSelier- iiiiil k«eme»lel> K«« 

Wvrtksim ü Lo. in W«n. 

ISSt 

Zkii'dfrlnjie bei 

Mrntnergasje ll. 
lN 
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L. Lv^k 
emxüekit «13 pttssönäo (1463 

V^eilinaelitii- uiul l>!«uMlli'8-
Ll«?»rI»viHi^v: 

k'vlilÄteedei', ^vinivkio, 
^ectivv, Lttrometei^ nvä aUs ^rten 
l^ermomvtvi' 7.U liev billiKstsn ?rvi3<zu. 

st>?tc?6? n ?e6?'t6?' /!??'/As6M/i?'^ 

^6?'0?6N. 
Marvurq, 20. Dez. (Wochenmarktsbcricht.) 

Weizen fl. 3.b0, «oru sl. K.60, «erste fl. 4.70. H^f,r 
fi. 2.30, Aukuruh sl. 4.60. Hirje fl.4.7v. Heiden fl. 4 60, 
Erdäpfel 1i. 2.20, tzisolen 14 kr. pr. Kgr. Liusen 24, Srbseu 
21 kr. vr.Kgr. Hlrsebrein 11 kr. pr. Ltt. Veizengrie» 
2V kr. Mundmehl 26, Semmelmehl 22, Polentamehl 14, 
Kindschmalz fl. 1.20, Schweinichmalz 63, Speck frisch 44, 
geräuchert 70 kr., Butter fi. 1.0b pr.Klgr. vier 2 St. 
7 kr. Rindfleisch 5ü, Kalbsieisch 60, Schweinfleisch jung 
k'S kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 8.—, ungeschwemmt fl. 3.20, 
weich geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fl. 2.50 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hltltr. 
HeuStroh Lagerst. 1.30, Streu 1.20 pr. 10VKlgr. 

Mrtrorologische Bcobachtunxen 
i n  P I c k e r n  b e i  M a r b u r g .  
Vom 13. bit 20. Dez. 1379. 

c» o 
tpi 

Tempe­
ratur in 
Celsius ° 
'— 6 7 

— 6 9 
— 3'L 
— 10.0 
— 6 ü 

. — 4 2 
-j- (' 6 

W i t t e r u n g  
Luftdr.^ 
Mittel! 
> ' 
76-0 gröptentheilS bewiUkt 

r: 
K 

9iWÖ 
NO 
NW 
NW0 
NW 
NO 
EON 

76'8 thtilweise bewölkt 
76 6 heiter 
76'7 grö^tenth. blw. '?ll'ds. heiter 

M — 6 5 76 8 detto 
D . — 4 2 76'2 beinahe bewölkt 
K -j- (''6 76 4 ganz bew. AbdS. Schueefl. 

Der Luftdruck ist ziemlich hoch und theilweise noch ge­
stiegen NM 0'3'""'. Wöchentliche Temperalnr —6.0°, höchste 
—10 0", tiesste -^v'6''. Maximnm in t^er Sonne-s-7'!". 
Minimum durch Strahlung —3.2°. Die Lnft ist meist 
schwach bewegt und größtentheilS bewölkt. Wind tagsüber 
schwach aus NO, Nachts ruh^g. Tag sehr kilhl. 

I»lw»vluueri jeder All 
beheben sofort: ». 70 kr., 

4lZ kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 
Bei Herrn W.König, Apotheker. (1179 

Gin Mngeii Mann nu» nckeligeil 
Familie wünscht Privatunterricht aus 
dem Franzöfischen unter billigsten Bedin­
gungen zu geben. Derselbe ist in dem Fache 
geprüft. (1464 

Abrisse im Comptoir d. Bl. 

^V0M Ve re iQ  Aark^n t i r t )  (1461  
dei M. Vsrüs^«, 

<^us.vüo»t uuä AI. Llori6 ^ Vo. 

weiße u. vunte 
«»föon Dskaukt bei 

1148) 

V^i««Ivn 

1. Zvklvsingor 
Lur^plat?. 

MSblirtes Zimmer 
zu venniethen: Domplatz Nr. 6. (1481 

Aerstorbene in Marburg. 
14. Dezember: Wolf Magdalena, Inwohnerin, 61 

3 . , KreihanSgafse, Altersschwäche; 15.: Löscher Albert, 
T a g l ö h n e r S s o l j n ,  ü  M o n . ,  L e n d g a s s e ,  F r a i s e n  i  1 3 . :  H a i «  
dinka KaÜ)arino, ArmeninstitutSbctheilte, 60 I., Casino-
gasse, Wassersucht! 19.- Orosel Melanie, AdvokatenS-
t o c h i e r ,  6  J a h r e ,  T e g e t l h o f s s t r a ß e ,  D i p h t h e r i t i S ;  R ä b e r  
Emma, TaglöhnerStochter, 1'/, 2-. Kärntnerstraße, Zehr-
fieber'. St es l it sch Maria, BahnarbeiierStochter, 12Tage, 
Mnhlgasse, Magen-Darmkatarrh. 

Im öffentl. Krankenhause: Am 11. Dez.: Weruer 
Maria, SchlosserSgattin, b2 I., Oareivvma uteri z 18.; 
Pototschnig Martin, Taglöhner, 54 I., Herzfehler: 14.; 
Hauptmann Johann, Winzer, 6ü I., MaraSmnS: 16.: 
Wieser Maria, Köchin, 37 I., TyphuS. 

IU«nvsl«« 

100 ktnek 1 ü. 
t^xkvrÄ „ 1 Ü 

sm^tivlilt äi« 
Vuvl^öruvkvi'vi lies L<l. ^an8vkitzc 



2. ZWiage zu Nr. Z5A der „Marburger Zeitung" (1879). 

Verein zur Ullter^üj^uilg aritier Kelluk^intler iil Marburg. 

Ireitag den 26. AezemVer l87y 
« 
« 

Grones Ekri^liailmse^ 
verbünde» mit einem prächtig aiisgestntteten 

(13-1-lli c? iL s s. ̂  S ZI). 

nnter gefälliger Mitwirkung des löbl. 
und des Komikers Herr» 

Zum Bortrage looi«»»: 
„Mir träumte von tintm Königskind. Chor von Abt 

L. „Ätirisches Schi i tzenl ied."  Chor  m i t  So loqua r te t t  von  I .  E .  SchmSlze r .  
-i. „Soloquartett " 
4. Humoriftischrr Il>»rtrag und Couplet« von Koch v. Langeiitre». 

Aluiilli: 8üGillln > VVvi kijtAtt«»»k«pe!l« 

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters 

Kaffa-Eröffuuttg 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Entrse 30. kr. 
In Anbetracht des humanen Zweckes hofft die BereiilSleitling auf einen recht zahl-

reichen Besuch. (1508 

Kulldmachutlg.  
Die gefertigte Direktion beehrt sich dcil ?. 1'. Vereinstheilnehmern der 

Wechsetsettigen Nrandschaden-Wersicherungs-Anstatt in Graz 
höflichst bekannt zu geben, daß die Einzahlung der BereinSbeitrSfte pro 

mit I. Jänner beginnt und jederzeit, sowohl an der Di-
rektions-Kassa im eigenen Hi»«^e der Anstalt, Sackstraße Nr. 13/20 in Graz, als 
auch bei de» Distrikts-Kommissariaten geschehen kann. 

Diejenige» ?. I'. Vereinstheilnehnier, welche rncksichtlich ihrer Gtbkudt be­
reits im Jahre 1878 bei der Anstalt versichert waren und noch weiterhin daselbst 
versichert bleiben, partizipiren au dein Gebahrnngs lleberschusst des bezeichneten 
Jahres mit zehn'^^rozent der Vorschreibung derselben, daher um diesen Betrag 
die Baariahlnng aus die Beitragsschuldigkeit pro 188Y geringer zu leisten 
sein wird. (1471 

G r a z  i m  M o n a t e  D e z e m b e r  1 8 7 9 .  

Airektio« 
Äer weckjsel̂ eitlgen Br»llckM»<len-VerMerullg»-AnMt in Grss. 

(Rochdruck wird nicht honorirt.I 

Z. 2S00. 

Kundmachung. 
DaS Gefertigte gibt bekannt, daß im eigen­

sten Interesse deS ?. I'. Publikums, in Folge 
der während der WeihnachtSperiode bedeutenden 
Zunahme deS Frachtenverkehrs, die Aufgabe im 
Stadtpostamte am 22., 23. und 24. d. M. um 
halb fünf, im Bahnhofpostamte jedoch um 
halb sechs Uhr Abends geschlossen nzird, um 
daS aufgenommene Materiale noch rechtzeitig 
abkartiren zu können. 

Herr» ?r. ). Stiier, Mardirg. 
Als ich die Exklusion Ihres Sohnes Kenv, welche 

ülier Anzeige zweier meiner Zöglinge, daß er sie unter 
Versprechungen nnd Drohungen zur Ovanie verleiten 
wollte, erfolgte, — auf Ihr Ersuchen »urticknahm, erklärte 
ich Ihnen ausdritcklich, daß ich Ihren Sohn ol)ne Rücksicht 
ezkludiren würde, falls er sich noch einmal das Geringste 
sÄte zu Schulden kommen ltissen. Als Sie hente, dnrch 
die Lügen Ihres Sohne» aufgestachelt, wüthend ülier mich 
herfielen, erklärte ich Ihnen, daß Ihr Sohn meine Ansialt 
nicht mehr betreten dürfe, was ich Ihnen zur Berichtigung 
Ihres heutigen Briefes, in welchem Sie erklären, daß Ihr 
Sohn als „ausgetreten" zu betrachten sei, hiemit in» 
Gedächtniß rufe. — Die Veröffentlichung dieser Zeilen 
erfolgt deshalb, weil Sie mir mit „Oeffentlichkeit", „Pro-
zeßmachen- ic. drohten. 

Marburg, 20. Dez. 1K7S. 
1bv6 Prof. Pete» Ke»eli. 

Eisenmöbel-Fabrik 
von 

kviellilrck üi t)vmp. in Wien 
I»., Marxcrgasse Nr. »7, neben dem 

Gsphienvad, 
Mn /ttrstl. Z«l«'sche ÄtslOmibU-Fadriit. 

Da wir die EommilskonS Lager in den 
Vrovtnzen sämmtlich eingez^en, da es häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von je^t ab 
directe an nnsere Fabrik iu Wien wenden zu 
wskev. (764 

Wvlidest gearbeitete Möbel für Saton^ 
Zimmer und Gärten find stets auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen Commissions-Lager entfallen, zu 
KVV, Ltachlaß vom <pr»t<»tarif, welchen auf 
Verlangen grat»» und franev einsenden. 

NilmieliliiMselieiilie! 
s50QLvoturov 2UM ^iersQ 6er (?Iiri3tdäuiue, 

viesants LondovviörV un6 
XÄrQdoi'Svr I.vdIruodvQ, ?r<t0Qts»-

droü, OuxvMnpt, 
SI»vrrv, eto. 

emxüodlt iv rsl^ei^ ^U8vad1 unä 2U dilliK-
stso rrsisvu ^ 

l47l) (?ov6itor. 

We Mlm I-tte» VI!» Kck. M. 

Kchte Hiroter Aauenitoden, 
^SljGtGtS Et WGNSZilkTKs, 

sovis ülle 

LerrenkleiÄer 
m 80li6e8t:sr ^usfüdruvg 2U reeUeu l'rHisvii 

^ 'S o r?" I? ^ 

'7>Msnesbe>'g-I.!ZniIzN'ss'l!nI<sni^6ei)t^gÄX 

K .  k. P o s t a m t  M a r b u r g  
am 1l. Dezember 187V. 

S c h a f f e r .  

8»lillv kirmea als Vorlreler ervönsekt. 

llou« LrSlläwleso l 
garantirt. Mittel, um binnen vker-

NarlMltvtl, zehn Jagen a..f kahlen Stellen 
einen prachtvollen Bart zu bekommen. Die Garan­
tie ist derart sicher, daß im Nichtwirkungsfasle daO 
Geld retour gegeben wird. 1 Paket 90 kr. 

M-Inkn^ garant. Mittel, um binnen zwölf 
Hagen Sommersprossen, Leberslecke, 

Wimmerln, AfatternarVen ,c. für iinmer zu vee-
lieren. 1 Orig. Paket Metnstne 90 kr. sammt An-
weisnng. 

das einzige ezistirendeMittel ztir äugen-
blicklichen Vrlangnng feiner weißer Hän­

de, unter Gar. 1 Pokal V5 kr. 

In drei Minvtk« V"s.l.»mi'!l-..^Ä'l! 
diesem Mittel werde» schwarze Zähne in drei Mj. 
nuten blendend weiß nnd rein, der Zahnstein, der 
üble Geruch sofort entfernt. Ein Paket 4?» kr. 
lnkül Dieses Nnssöt, ans den grünen Nußschalen 
lUstvi. gepreßt, macht jedes lichte Haar in kürzester 
Zeit dnnkel. 1 Flacon 25 kr. 

Unnk,rir«'iN»i<K ^lt ^urtne-Kränfer-Natfam; 
ViuUIßtlzz nntcl Garantie muß jedes Haar 

binnen b Minllten wellenartig gelockt iverden. 1 
Phiole Kränsel-Balsam 95 kr. 

gaarstrttr-Sobflan^, W «»7» °h.» 
Mühe braun oder schwarz. Diese Substanz ist aus 
Kräntern bereitet und ist ganz unschädlich. 1 Pa­
ket 90 kr. 

/loh- »ad WalytufanL-Mafchilltv, 
" in's Bett zu legen, selbstwirkend per Stilck 50 kr. 

Echt exglischrr Kitt. 
Porzellan, Stein, Meerschaum, selbst Metall, so daß 
es wie Tin Körper wird. Sin Alacon 20 kr. 

Hilhorraugki-Mirtar, 
binnen vier Tagen unter Gar. spurlos verschwinden, 
der Schmerz wird sofort gestillt. 1 Paket 50 kr. 

Zahotropsr», NV.-n WV 
übel. Ein Flacon V0 ki^. 

«eaglischrr Lrdtr-Lack, !:!'7Ä''h m» 
gleich einem nenen Lackjchnl», das L^der wird da-
durch geschmeidig und weich und doppelt so haltbar. 
1 Flacon 95 kr. 

Amtritlanischt Möbtl-Polilar, "nm'ü 
die ältesten u»ld abgestandensten Möbel niir mit ein -
mal Einmischen gaiiz neu>)erstellen kann, und l»aben 
die Mi)bcl dann einen Glaiiz, mle il)» der Tischler 
mit seinen langweiligen Arbeiten nnd Borrichtungen 
niemals hervorbringen kann; die Folge davon ist 
auch, daß die meistenTischlerWieii'S, wie bei neuen 
Möbeln so anch bei alten sich dieser Politur be­
dienen; ein kleine» Aind iiann mitKilfe einer 
solchen ZSnchfe ^otitnr eine ganze Aimmer-
^Einrichtung »n orel Siiinden neu poliren. Ger 
Preis einer pateiitirten amerikanischen Möbel-Polttur 
ist 92 kr. 

Das Z!tiniil»VIiokon kat »iok Udorloilt. 
Elektrische Setvstzünder-Aenerzenge, womit 
man iin größten Sturm Feuer machen kann. Der 
ganze Apparat ist in der Größe einer Fliege und 
tann an jeder Kette getragen werden. 1 Et. anS 
Blech Kr., aliS echtem Nickel si. 1 50, feiner 
ansgesührt si. 2 bis 2 50. Dasselbe auf Stöckchen 
si. g 50 bis si. 4. 

Licht i. d. Wtjltiitaschk. 
miirte Erfindung, welche eS Jederinann ermöglicht, 
die größten Entfernungen anf freiem Felde tage»-
h e l l  z u  d e l e n c h t e n .  D i e s e  L a t e r n e  k o s t e t  l a c k i r t  s i .  1 5 0 ,  
feiner auS Nickel mit Feuerzeug Sprnngwerk si. S 
bis si. 4. 

Obige Artikel sind einzig U i .d allein zn haben 
in der 1S77 

ttitlls, Wien, N. pratoi'str. IS. 


